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„Bausteine aus dem Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde“ 

 

- Monografien - 

Die Manuskripte erbitten wir als digitale Version (bevorzugt als Word-Dokument). Die Texte sollen 

in neuer Rechtschreibung und in Times New Roman, 12 pt, l,5-zeilig eingereicht werden. Verwenden 

Sie bei der Abfassung des Manuskripts bitte nur die Standardeinstellungen Ihres Computers, d. h. 

ohne zusätzliche Formatierungen (keine Silbentrennung und Tabulatoren u. ä.). 

 

 

 

Textgestaltung 

Historische bzw. zeitgenössische Quellenzitate und Interviewpassagen werden kursiv ohne 

Anführungszeichen wiedergegeben. Zitate aus Sekundärquellen werden dagegen in 

Anführungszeichen und nicht kursiv wiedergegeben. 

Zitate ab einer Länge von fünf Zeilen werden durch eine Freizeile vom übrigen Text abgesetzt, mit 

einem Tabulator eingerückt und 1-zeilig gesetzt. 

Hervorhebungen im Originalzitat bzw. durch die Autorin/den Autor erfolgen als Kursivsetzung bzw. 

mit dem Hinweis: „[Hervorhebung d. V.]“. 

Textergänzung in Zitaten: „zitierter Text [Ergänzung] zitierter Text“. 

Textauslassung in Zitaten: „zitierter Text […] zitierter Text“. 

Zwischen Jahreszahlen werden lange Bindestriche gesetzt, zwischen Seitenzahlen kurze: 1953–1965; 

S. 12-15. 

Vier- und höherstellige Zahlen werden mit Punkten als Tausendertrennzeichen versehen: 1.000, 

30.000.000. 

Jahrzehnte werden mit Bindestrich erfasst: 1960er-Jahre. 

Wörter und Begriffe, die als Termini zu kennzeichnen sind bzw. im Folgenden näher erläutert 

werden, oder von denen man sich als Autor/in distanzieren möchte, werden in einfache 

Anführungszeichen gesetzt: „in der katholischen Kirche ist ‚Kredenz‘ die Bezeichnung für…“. 

Fußnotenziffern werden im Text hochgestellt ohne Klammer und Punkt. Sie sind – soweit sich der 

Verweis nicht auf Begriffe oder Satzteile innerhalb des Satzzeichens bezieht – nach dem Satzzeichen 

zu setzen. 

 

 

 

Fußnotenteil 

Die Fußnoten sind in Times New Roman, 10 pt, einzeilig und ohne Absätze anzulegen. 

Die zitierten Titel erscheinen generell als Kurztitel: MÜLLER, Aufklärung, S. 17 ff. 

Besteht hierbei die Möglichkeit von Verwechslungen, wird Eindeutigkeit durch Hinzufügen des 

abgekürzten Vornamens vor den Nachnamen hergestellt (Bsp.: W. MÜLLER). 



Mehrere Titel in einer Fußnote werden durch Semikolon voneinander getrennt. 

Als Abkürzungen in Fußnoten gelten: Anm., Bd., Bde., Dies./Ders., Hg., hg., ND, Nr., S., vgl., z. B.  

Beim Zitieren archivalischer Quellen wird der Quellenstandort beim ersten Mal komplett angegeben, 

danach kann er mit korrekter Sigle abgekürzt wiedergegeben werden. Beispiel: Österreichisches 

Staatsarchiv, Abt. Haus-, Hof- und Staatsarchiv Wien (im Folgenden: HHStA Wien). 

Bei eingeführten Zeitschriften und Reihentiteln sollten Abkürzungen und Siglen verwendet werden.  

 

 

 

Literaturverzeichnis 

Sämtliche zitierten Titel werden vollständig und in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. Es erfolgt 

keine Binnengliederung nach Textsorten (Aufsätze, Monografien etc.). Eine quellentechnisch 

motivierte Binnengliederung ist mit den Herausgebern abzusprechen. 

Bei Verwendung von Abkürzungen und Siglen wird ein entsprechendes Abkürzungsverzeichnis an 

den Anfang des Literaturverzeichnisses gestellt. 

Nachauflagen bitte wie folgt zitieren: Leipzig 
4
2014. 
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